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ig sınd. Es mMag Ja se1n, da{ßß ungetrübtes natiıonales sondern Eltern nach deren eiıgenem Verhalten beurteılen.
Selbstbewufitsein der Leistungsbereitschaft und auch Vielleicht gewıinnt gerade da dıe AaSt sıttlıcher Vernunft
dem innertamıliären Glück törderlich sınd. Und auch die Oberhand über eın emotıonale Bındungen.
Religiosıität un natıonales Selbstwertgefühl mÖögen eit- es 1in allem Die Allensbacher Studıie ne1igt überwıie-
W as mıteinander tiun haben Aber sınd die Deutschen gend eintfachen Schlufßfolgerungen. Da entstehen
In ihrem natıonalen Selbstwertgefühl wirklich krank, dann leicht Bılder des Verfalls, bilden sıch Kettenreaktio-
WEn S$1e sıch dem Nationalstolz mehr verweıgern als - 1E  —; des Niedergangs: W1€e der Rückgang Kır-
dere, aber doch deutlich SCN, da{fß S1Ee Deutschland chenbindung zerstOöre allüberall dıe gesellschaftlichen
nıcht 11U mOgen, sondern OR „lieben”? Möglıicher- un sıttlıchen Bindungskräfte. Kirchliche Personen |as-
welse haben s1e da A4US den Erfahrungen mıt den eigenen SC  } sıch durch solche Bılder leicht beeindrucken. Sıe soll-
Verletzungen anderen 0S OTaus Und mu{fß ten eshalbn auf den Rahmen sehen, durch den das
als Zerwürtnis zwischen den (Generationen oder als Ver- Bıld TSLT recht seline Gestalt gyewıinnt, bzw das polıtı-

sche Weltbild beachten, In das dıe Allensbacher Auswer-tall famıliıärer Beziehungen gedeutet werden, WEeNn Ju-
gendliche den Eltern seltener bedingungslos Respekt Cung die verschiedenen Ergebnisse einordnet.
erweılsen („dıe Eltern bedingungslos lıeben un ehren“), Wolf Sichler

Im Wındschatten der Geschichte
Bırma un seıne katholische Miınderheıt
Wenn 119  — sıch vergegenwärtigt, da{fß Bırma VO  e der Flä- Chın Selt der Erlangung der staatlıchen Unabhängigkeıt
che her gesehen orößer 1St als Vıetnam un: die Philippi- VO  — der britischen Kolonalherrschaft 194% hat innere
N  > USaAMMENSCHOMMCN, dann 1St erstaunlıich, WI1e Auseinandersetzungen zwıschen der Zentralregierung
wen1g2 Veröffentlichungen über dieses Land In Süd- und den verschiedenen Völkerschaften 1mM Norden,
Ostasıen o1bt. Se1it der Machtübernahme durch die 1ılı- Nordosten un: Westen VO Bırma gyegeben. Auch heute
tars General Ne Wın 1962 der als Führer der kontrolliert dıe Regierung ın Rangun nıcht alle Teıle des
Eınheıtsparte1 immer noch dıe Macht 1m Lande unbe- Landes. Neben den völkischen Gegensätzen spiıelen uch
strıtten innehat, hat Bırma verstanden, sıch 1n den viel- ıdeolöogıische Auseinandersetzungen x1bt iıne 1em-
rältıgen polıtischen un miılitärischen Auseılınanderset- ıch schlagkräftige Oommunistısch beeinflußte Guerilla-
ZUNSCH iın der Regıon neutral verhalten. bewegung un wirtschafrtliche Interessen 1im SO

„Goldenen Dreieck“ 1m Nordosten VO Bırma lıegt das
orößte Opiumanbaugebiet der Welt ine Rolle

Dem Ausland fast noch verschlossen Selt einıgen Jahren 1St der Einflu{fß der kommunistischen
DParteı Bırmas auf dıe polıtische un militärische Wıder-Ermöglıcht wurde diese Haltung durch ine Polıitik der standsbewegung die Zentralregierung VO RangunAbschottung gegenüber remden Einflüssen un: der allerdings zurückgegangen. Das hat eiınmal damıt Lun,scharfen Kontrolle aller Kontakte ZU Ausland. Auch da{fß dıe Unterstützung der Kommunıisten 1n Bırma selt

WEeNnN diese Politik ın den etzten Jahren eLWAaS modıifi- der Machtübernahme VO  —_ Deng X140p1ing In Chıina in
Zzliert wurde;, VOT allem ın der wirtschaftlıchen Ent- heblichem Umfang zurückgegangen 1St. Auft der anderen
wicklung nıcht gänzlıch 1Ns Hıntertretften geraten, Selite haben sıch die verschiedenen natıonalıstischen unbleibt Bırma doch auch weıterhin eın für ausländische
Besucher eher verschlossenes Land Denn auch heute ethnischen Gruppen stärker untereinander vervollstän-

dıgt Anfang des Jahres 1986 wurde i1ne „ Natıional-demo-noch kann eın ausländischer Reisender NUur eın auft sıeben
Tage befristetes Vısum erhalten. Be1 der nıcht gerade Bratische Front gegründet, der sıch NEUnN

nicht-kommunistische Wıderstandsgruppen -entwickelten Infrastruktur für ausländischen Tourısmus menschlossen. Dıe Front arbeıtet WAar mI1t den Kommu-reicht das 1n der Regel MNUTr für eınen Besuch der Haupt- nısten Z  N, S1e unterhält aber selbständige mılıtärı-
stadt Kangun un: der Stadt Mandalay 1m Innern des sche Einheıiten, VO  z denen die Kachin-Unabhängigkeıits-Landes. un: dıe Shan Landesarmee jeweıls größer sınd als
Bırma versteht sıch als ine Unıi0on VO sıeben verschiede- dıe kommunistischen Einheiten. Dıie Zentralregierung
11  s Bundesstaaten, die miıt weıteren sıeben versucht mı1t Hılte der regulären Armee, die Kontrolle
kleineren Regionen die „sozlalistische Republık der über dıe wichtigsten Städte des Landes behalten un
Unıion VO Birma“ bılden. Etwa Wwel Drittel der- dıie Eisenbahn- un: Wasserwege den nördlicheren
wärtig Miıllıonen Einwohner gehören ZU olk der Städten offenzuhalten. Eıne milıtärische Regelung der
Bırmanen, während das andere Drittel sıch aufteılt in bestehenden Konflikte miıt den ethnischen Gruppen 1St
mehrere Völkerschaften WI1€ den Karen, Shan, Mon un für dıe Regierung ın Kangun auf absehbare eıt nıcht
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möglıch. Der Konflikt lıegt sıcher nıcht auf der ıdeolog1- rung ISt nıcht ZuL weılt dies eiınem Ausländer
schen Ebene, d besteht nıcht dıe Getahr einer gegenüber überhaupt geäußert werden kann. Viele Junge
kommunistischen Machtübernahme. Beı den Auseınan- Leute haben keinen anderen Wunsch, als tür einıge Jahre
dersetzungen geht dıe Rechte der verschiedenen 1INS Ausland gehen können, evisen erwerben,
völkıschen Gruppen des Viel-Völker-Staates Bırma, die mIiıt denen sıch dann ine Exıstenz 1ın Bırma aufbauen
1Ur gelöst werden kann, WEeNN einer Respektierung läßt
der einzelnen Gruppen INn einem töderalistischen Staat
kommt. Der polıtische Weg eiıner solchen Lösung
wırd gegenwärtig VO Ne Wın und den ihn stützenden Bırmaner seın bedeutet immer noch
Gruppen verhindert. Buddhıst seın

Für die katholische Mıssıon hat Bırma nıe ine besondere
Priorität besessen. In den Jahren VOT der britischen Herr-Ne Wıns eıgener Weg ZU

Soz1alısmus schaft hat L1LUT wenıge Versuche katholischer Miss1o0-
NAaTe gegeben, ıIn Bırma Fufsß ftassen. Unter den Brıten

Für den Besucher, der ıIn der egel VO Thaiıland über dann protestantische Missionsgesellschaften,
Bangkok nach Rangun kommt, macht Bırma den Eın- dıe sıch der Verkündigung des Evangelıums VOT allem
druck eınes Landes, In dem dıe Entwicklung stehen g.. die Stammesbevölkerung wıdmeten. Heute o1ibt z

blıeben 1St, oder das ıch wıeder zurückentwickelt ın ein IA Miılliıonen protestantische Christen, denen die
Land mi1t vielen Dörfern, die Bauern zutrieden sınd, baptistischen Gruppen mI1t 900 000 dıe gyröfßte Gruppe dar-
für den eigenen Bedarf anbauen können. etellen. Dıe verschiedenen protestantischen Kirchen sınd
Kangun galt in der britischen eıt einmal als die schönste 1n einem natıonalen Kirchenrat vereinıgt. Dıe Zahl der
Grofstadt Südostasıens. Heute stellt sıch dar als ine Katholiken beläuft sıch auf 400 000 Alles stel-
Stadt, dıe langsam zertällt, dıe alten Verwaltungsge- len dıe Christen MI1t 4,5% der Bevölkerung die yrößte
bäude und Hotels verrotten, die Bürgersteige der Boule- lıg1öse Gemeinschaft nach den Buddhisten dar Im
vards aufgebrochen sınd und In der Kanalısatıon die Westen VOonNn Bırma o1bt iıne gyrößere Gruppe ONn Mus-
Ratten spielen. Man hat diese langsame Verwandlung e1- lımen (3,6% der Bevölkerung) und VeEerStIreuUt auch Grup-

pCH ON Hındus. Wıe die Protestanten haben auch die1T Metropole In eın Konglomerat on dortähnlichen
Sıedlungen dıe birmanesische Lösung des 1n Asıen über- katholischen Miıssıonare hre Tätigkeit MI1t Vorliebe aut

die Stammesbevölkerung konzentriert. Für dıe Bırmanerall drängenden Problems der Urbanıisıierung ZENANNT.
Was Pol Dot In Kambodscha amln Beıspıel on Phnom hat das Christentum den Charakter der „tremden Relı-

2100 bısher behalten, da tür die hre Eıgenart schät-Penh MI1t Gewalt versucht hat, scheint 1ın Rangun auf
langsame und triedvolle Weiıse „gelıngen“ zende völkische Mehrkheıt „Bırmaner seın ımmer auch

bedeutet: Buddhıist seiın
Selt nunmehr einem Vierteljahrhundert versuchen dıe

ach der UÜbernahme der Macht durch die Miılıtärs hatMiılıtärs einen e1ıgenen Weg ZU Sozialısmus für Bırma
eröttnen. In Wirklichkeit hat sıch das iıdeologische Pro- siıch dıe Sıtuation für die katholische Kırche in Bırma

dramatisch verändert. 1965 wurden der Kirche zunächst1mM wesentlichen auf das Problem der Machter-
haltung eines Mannes, des Generals Ne Wın, verkürzt, alle schuliıschen Einriıchtungen und Hospitäler NO
der mMIt bemerkenswertem Geschick bısher verstanden INe  — un VO Staat enteignet. Für ıne Kırche, dıe eıinen
hat, die verschiedenen Krätte 1mM Lande neutralısıe- wesentlichen Schwerpunkt ihrer Arbeıt 1n der Erziehung
ren, da{fß S1€E seliner Herrschafrt nıcht gefährlich werden un: 1m Gesundheitswesen hatte, bedeutete das ıne
konnten. Da gul ROY% der Bırmaner Buddhisten der THe- große Veränderung 1M Verständnıiıs ıhrer Aufgabe. 1966

ravada-Rıchtung sınd, stellen dıe buddhistischen Mön- wurden dann alle ausländischen Missionskräfte, SOWeIt
che, der Samgha, 1mM Land iıne nıcht unterschätzende S1e nıcht schon VOT 1948 1INns Land gekommen N, aUuUsS

polıtische Macht dar Dies WAar sehr deutlich während Bırma ausgewlesen. Von den Z Priestern, dıe die-
der Regierungszeıt VO Nu, der bıs 19672 fast ununter- SC Zeitpunkt In Bırma yab, gerade iırmane-
brochen die Macht 1m Lande innehatte. Ne Wın hat nach SCH! Die katholische Kırche verlor über Nacht tast ihr
anfänglichen Schwierigkeiten mI1t dem Samgha VCI- m pastorales Personal.
standen, dıe Organısatıon der buddhistischen Mönche ach einer kurzen eıt des Schocks hat sıch diese Radı-nach seinen Wünschen gestalten, da{ß de facto kalkur 1mM Rückblick gesehen her einem degen AaUSSC-diese wichtige Gruppe fest seıne Kontrolle g -
bracht hat. wachsen. In den etzten Jahren hat sıch die atholıi-

sche Kırche 1n Bırma VO 130 000 auf 400 000 Gläubige
verdreitachen können. Die Zahl der einheimiıischen Prie-Dıie Wırtschaft des Rohstoften un Nahrungsmitteln

reichen Landes hat der Regjerung VO Ne Wın sSter 1St auf über 200 angewachsen. Vor allem haben die
keine Fortschritte machen können. Wıirtschaft un: Han- einheimischen Schwesternkongregationen und dıe Kate-
del stagnıeren. Der Schwarze Markt mı1ıt ll seinen Neben chisten die Hauptlast der pastoralen Arbeıt übernom-
erscheinungen floriert. Dıie Stimmung in der Bevölke- INenNnN Das Priesterseminar ın Rangun hat gegenwärtig
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über G Theologiestudenten. Wegen der vielen Beru- kontrollierten Gebieten viele Möglıchkeıiten für Tätigkeı-
fungen mufite ın Mandalay eın eıgenes Seminar für das ten auft dem schulischen Sektor und 1n der Gesundheits-

pflege. Als humanıtäre Macht un Kraft für den FriedenStudıium der Philosophie eröffnet werden. Schwierigke1-
ten macht uch weıterhıiın, geeıgnete Protessoren für wırd iıhr Eintflu{ VO den verschiedenen Kontrahenten
dıe Priesterausbildung un: dıe theologische Schulung der geschätzt und respektiert.
anderen pastoralen Mitarbeıter tinden. Diejenigen, Auf dem Gebiet der Liıturgıe und ıIn der Auseıilnanderset-
dıe gegenwärtig diese Aufgabe wahrnehmen, haben ZUN® mı1t der Volksreligiosität (Anımısmus und eıster-
keıne weıterführende akademische Ausbildung erhalten. ylaube der Stammesbevölkerung) sınd nsätze für
Da auch die Eintuhr VO Fachliteratur 12 der staatlı- ıne Inkulturation der christlichen Botschaft in das Welt-

un Menschenbild der Bırmanesen entdecken. In derchen Einschränkungen L1UT ın ganz geriıngem Umfang
möglıch ISt; befindet sıch dıe Kırche ın Bırma theologisch theologischen Ausbildung sınd solche Bemühungen bıs-
gesehen 1in eiıner sehr isolıierten Sıtuation. her NUur sporadısch gemacht worden. Da die Studenten

A4UuS den verschıedenen Stammeskulturen kommen, hat
Auch die Bischöfe können 1L1UT sehr sporadısch Kontakte

INa sıch bisher darauf verständıiıgt, als Unterrichtsspra-
um Ausland unterhalten. Erlaubnisse für dıe „Ad-lı- che Engliısch gebrauchen. Durch dieses Mediıum siınd
mina“-Besuche der Bischöte 1ın Rom sınd ın den etzten dann einıge Zugänge ZU einheimischen Weltbild VCGI-

Jahren jedoch öfter erteılt worden. An der etzten oll-
SpEITTL. Es o1bt aber Ansätze, sıch miıt buddhistischem (Ge:

versammlung der Vereinigung asıatıscher Bischofskonfte- dankengut auseinanderzusetzen und das Gespräch mıt
TONZEN konnte der Erzbischot ON KRangun, Gabriel den Buddchisten suchen. Bischoft Sebastian 17 Shwe hat
Thohey, 1m September 1986 ıIn Tokıo teilnehmen. Eıne ıne Triniıtätstheologie entwiıckelt, dıe sıch buddhıistı-
Delegatıon Oln 1er Bischöten aus Bırma hatte Gelegen- scher Vorstellungen un ermi1n1 bedient. Bisher sınd
heıit, mi1t dem Papst bel seiınem etzten Besuch iın Bangla- dıes 1Uln einzelne Ansätze. Im interrelig1ösen un: ökume-
desh 1m November 1986 ın Dacca zusammenzutretten. nıschen Gespräch hält sıch die katholische Kirche bisher
Bisher WAar aber eıne regelmäßige Mitarbeıt on Bischö- eher zurück.
fen nd Theologen ıIn den verschiedenen Gremıien der Zur Vorbereitung einer vorgesehenen Teilnahme VO Bı-
Vereinigung asıatıscher Bischofskonterenzen nıcht MÖß- schöfen u Bırma Al der bevorstehenden Bischofssyn-
lıch ode über die Laıien ın der Kirche hat dıe birmesische

Bischotskonterenz 1mM Maı 198 / eınen Hirtenbriet veröf-
tentlıcht, ın dem S1E die Gläubigen eıner größerenDıie Katholiken auft eiınem schwierıgen, Mitarbeıt 1ın den Laı:enorganıisationen autruftt. In beson-aber segensreichen Weg derer Weıse ırd dıe Bedeutung des Jugendapostolats

Dıie Kirche ın Bırma nat viele Entwıcklungen nach und der aktıven Beteiligung der Jugendlichen AIl ırchlı-
dem 7 weıten Vatikanıschen Konzıl nıcht mitvollziehen chen un gesellschaftlıchen Leben herausgestellt.

Alles ın allem ISt dıe birmesische ber eıne sehr lebendigekönnen. Dıie Jahre der Isolierung haben hre Spuren hın-
terlassen und den Hang Z Konservatısmus, der den Kırche, ın der die Laienkräfte wenıgstens als Katechisten
Bırmanesen eıgen 1St, eher verstärkt. Be1 dem nıcht g- Jjetzt schon ine oroße Rolle spielen. Die durch den Aat-

rade problemfreien Verhältnıis Ul Staat sınd einıge Bı- iıchen Druck TZWUNSCHC Konzentration auftf dıe ıne
schöfe auch eher Z Vorsicht genelgt. Andererseıts hat Aufgabe der Evangelısıerung hat sıch tür die Kirche In

vieler Hınsıcht als segensreich erwıesen. (7e0' Ewersdie katholische Kırche 1ın den OI der Regierung nıcht

Kriegsdienstverweigerung AUS situationsbedingten
Gewissensgründen
7u dem Beıtrag VO  n} Hans Buchheim 1im Juni-Heft der
Z dem Beiıtrag DO  s Hans Buchheim „ Gewissen und gesell- wollte dıe Verfassung mı1t Art. I1I1 nıcht ın erster L1-

n1€e dem Bürger eın Amt übertragen oder ihn uch NUTrschaftlıche Ordnung. Überlegungen e1iner Publikation
über das Recht der Wehrdienstverweigerung ” (HK, unı eıner Entscheidung nötıgen, sondern NUr den unbeding-
FIGT, 285—290) schickte UNS Prof. Walter Kerber (Mün- ten Anspruch des persönlıchen (Gewıssens Z Ausdruck
chen) dıie folgende Stellungnahme: bringen und absıchern, selbst talls dieses objektiv ırren

sollte.
Dıie kritische Auseinandersetzung VO Hans Buchheim
mMiı1t der Dissertation Ol Raıner Eckertz über das Recht Nachdenklich stiımmt aber be1 Buchheim der Abschnitt

auf DLder Kriegsdienstverweigerung A4US Gewissensgründen
(HK, Junı 19874 285) enthält Aussagen, dıe ihrerseılts „Hinzuzufügen wäare, da{fß auch ıne rational CWONNENEC

Wahrheitsüberzengung nıcht als Beweıs tür ine (GewI1S-eıner kritischen Stellungnahme herausfordern. Sıcher


